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(No. 1908.) Allerhöchſte Kabinetsorder vom 11. Juli 1838., betreffend die Form und Wir⸗ 
kung der Kündigung Sf Bund Weſtpreußiſcher Pfandbriefe, ingleichen 


die Emiffion der Zinskoupons. ene, Ha (e, 380) 


D. Konvertirung der Pommerſchen Kourant⸗Pfandbriefe und die von der 

dandſchaft beſchloſſene Einrichtung, ſtatt der bisherigen Zinsſcheine zu den Pfand⸗ 

briefen Zinskoupons von 4 zu 4 Jahren auszugeben, hat das Beduͤrfniß einzel⸗ 
ger Berichtigungen des dortigen Landſchaftsreglements veranlaßt, über welche 
guf Ihren Bericht vom 12. v. M. Nachſtehendes beſtimme: 

1) Wie es bereits bei der allgemeinen Kündigung der Pommerſchen Kourant⸗ 
Pfandbriefe zum Zwecke ihrer Konvertirung geſchehen iſt, fo ſollen Fünftig 
auch alle andere von der Landſchaft ausgehende Kuͤndigungen zur Einloͤ⸗ 
bung gegen baares Geld oder gegen andere Pfandbriefe auf Koſten der 
andſchaft oͤffentlich bekannt gemacht werden, und zwar ohne Unterſchied 
der Fälle, ob ſolche im Privatintereſſe bepfandbriefter Gutsbefiger oder im 
allgemeinen Intereſſe der Landſchaft geſchehen. Eine ſolche Bekanntmachung 
wird fernerhin durch Einruͤckung in die Intelligenzblaͤtter der Provinz 

Hund durch Aushaͤngung an den Boͤrſen zu Stettin und Berlin bewirkt. 
Ob und in welchen andern oͤffentlichen Blaͤttern die Inſertion ſonſt noch 
zu bewirken ſeyn moͤchte, bleibt dem Ermeſſen der landſchaftlichen Behoͤr⸗ 
den uͤberlaſſen. i f 

2) Außer dieſer oͤffentlichen Bekanntmachung muß in dem naͤchſten Zinster⸗ 
mine vor dem zur Einloͤſung der Pfandbriefe beſtimmten Termine dem 
Inhaber des zur Zinserhebung praͤſentirten Zinsſcheines oder Koupons die 
Kuͤndigung ſchriftlich bekannt gemacht werden, mit der Aufforderung, den 
gekuͤndigten Pfandbrief unverzuͤglich an das landſchaftliche Depoſitorium 
abzuliefern. Iſt die beſondere Bekanntmachung der Kuͤndigung an den 
Praͤſentanten des Zinsſcheines oder Koupons innerhalb der erſten 6 Wochen 
desjenigen Zinstermins, welcher dem Faͤlligkeitstermine des gekuͤndigten 
Pfandbriefes vorhergeht, nicht geſchehen, fo muß dies in dem nächſtfolgen⸗ 
den Zinstermine nachgeholt werden. Zum Beweiſe der beſonderen Be⸗ 
kanntmachung der Kündigung an den Praſentanten des Zinsſcheines oder 
Koupons genügt eine, von den landſchaftlichen Beamten auf den Grund 

ihrer Buͤcher und Akten auszuſtellende Beſcheinigung. 

3) Die Zinsſcheine der vierprozentigen Pfandbriefe werden ſogleich bei der 
Kündigung im Zinstermine angehalten. Die zu den konvertirten Pfand⸗ 
briefen ausgegebenen, noch nicht fälligen Koupons muͤſſen mit dem Nabe 
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briefe zugleich eingeliefert werden. Ueber die Einlieferung der Pfandbriefe, 
der dazu gehoͤrigen Zinsſcheine und der noch laufenden Koupons werden 
dem Praͤſentanten Rekognitionen ertheilt, gegen deren Aushaͤndigung dem 
Inhaber im naͤchſten Zinstermine der Kapital⸗Betrag nebſt den alsdann 
fälligen Zinſen berichtigt wird. 

4) Wird ein von der Landſchaft zur baaren Einloͤſung gekuͤndigter Pfandbrief 
nicht 6 Wochen vor der zu Johannis oder zu Weihnachten eintretenden 
Verfallzeit, alſo fuͤr den Johannistermin nicht bis zum 15. Mai, ſowie 
fuͤr den Weihnachtstermin nicht bis zum 15. November eingereicht, und 
hiedurch ein Verzug in der rechtzeitigen Zahlung herbeigefuͤhrt, ſo hat der 
en ſich einen, fuͤr ihn daraus entſtehenden Zinſenverluſt ſelbſt beis 
zumeſſen. 

5) Auf einen vierprozentigen Pfandbrief kann uͤberall keine Zahlung geleiſtet 
werden, ſo lange der zugehoͤrige Zinsſchein nicht mit eingereicht, oder, wenn 
er abhaͤnden gekommen, amortiſirt worden iſt. 

6) Werden die noch nicht faͤlligen Zinskoupons zu den konvertirten oder neu 
auszufertigenden Pfandbriefen nicht mit abgeliefert, ſo hindert dies zwar die 
Kapitals⸗Zahlung nicht, die Landſchaft bringt jedoch hierauf den Geldbetrag 
1 Koupons in Abzug, um ihn an die Praͤſentanten derſelben zahlen zu 

nnen. 

7) Kann die nach der Beſtimmung zu 2. zu erlaſſende beſondere Bekannt⸗ 
machung nicht ſtattfinden, weil der Zinsſchein oder der faͤllige Koupon 
nicht praͤſentirt wird und der Inhaber des Pfandbriefes etwa nicht ſonſt 
bekannt iſt, ſo muß ſofort und ſpaͤteſtens innerhalb 4 Wochen nach dem 
Schluſſe des Zinstermins die Kuͤndigung zum naͤchſt folgenden Termine 
durch oͤffentliche Bekanntmachung wiederholt werden. Mit einer ſolchen 
oͤffentlichen Bekanntmachung wird die Verwarnung verbunden, daß der 
Inhaber, wenn er den Pfandbrief nicht innerhalb 6 Wochen nach dem 
Anfange der naͤchſten Zinszahlung (resp. nach dem 25. Juni oder 2. Ja⸗ 
nuar) einreicht, mit ſeinem Realrechte auf die im Pfandbriefe ausgedruͤckte 
Spezialhypothek werde praͤkludirt, der Pfandbrief in Anſehung dieſer 
Spezialhypothek für vernichtet erklart, dies im Landſchaftsregiſter und im 
Hypothekenbuche vermerkt und der Inhaber mit Kin Anfprüchen auf 
Zahlung des Pfandbriefwerths nur an die Landſchaft werde vermiefen | 
werden. Kommt der Pfandbrief bis zum Praͤſentationstermine nicht zum 
Vorſcheine, fo ſetzt die General⸗Landſchaftsdirektion die Praͤkluſion feſt, 
auf deren Grund die Löfhung im Hypothekenbuche erfolgt, wenn der Be 
ſitzer ſolche fordert. Wird der aufgekuͤndigte Pfandbrief nicht durch baa⸗ 
res Geld abgeloͤſt, ſondern gegen einen andern Pfandbrief umgetauſcht, 
ſo wird dieſer auf Gefahr und Koſten des Inhabers des vernichteten 
Pfandbriefes ad depositum der Landſchaft genommen, welches auch mit 
demjenigen Pfandbriefe, der im Falle der Einloͤſung durch Bagrzahlung 
aus dem baaren Gelde, nach Beſtreitung der Koſten des Aufgebots, an⸗ 
geſchafft worden iſt, und mit dem etwanigen Gelduͤberſchuſſe geſchieht. 
Iſt die Kuͤndigung geſchehen, um die Einloͤſung durch Baarzahlung zum 
Zwecke der Konvertirung oder nach dem wegen allmaͤhliger m 


8) 


9) 


10) 


Pfandbriefe feſtgeſtellten Operationsplane zu bewirken, fo wird an Stelle 
des vernichteten Pfandbriefes ein nach Meiner Order vom 10. Dezember 
v. J. auszufertigender Pfandbrief eingetragen und dieſer fuͤr Gefahr und 
Rechnung des Inhabers des vernichteten Pfandbriefs ad depositum der 
Landſchaft genommen. In ſolchem Falle treffen den Letztern außer den 
Koſten des Aufgebots auch die Koſten der Umſchreibung des vernichteten 
Pfandbriefes. 5 

Reicht der bekannte Inhaber eines abzuloͤſenden Pfandbriefes, ungeachtet 
der erfolgten „öffentlichen und befonderen Bekanntmachung (Nr. 1. und 2.) 
den ihm gekuͤndigten Pfandbrief in dem zur Einloͤſung beſtimmten Ter⸗ 
mine nicht ein, ſo wird nach den unter Nr. 7. enthaltenen Beſtimmun⸗ 
gen verfahren. 

Kann die Zahlung nicht Statt haben, weil der Pfandbrief oder der 
Zinsſchein eines vierprozentigen Pfandbriefes zu gehoͤriger Zeit nicht ein⸗ 
gereicht iſt (el. Nr. 4. 5.), fo hat der Glaͤubiger für die naͤchſten drei 
Monate nach dem Zahlungstermine uͤberall keinen Anſpruch auf Zinſen; 
auch kann er ſolche demnaͤchſt nur nach dem Zinsſatze konvertirter Pfand⸗ 
briefe von 33 oder 33 Prozent fordern. Auch bleibt es der Landſchaft 
überlaffen, den Kapitalbetrag für. Rechnung des Glaͤubigers nach dem 
Tageskourſe in 33 oder 33 prozentige Pfandbriefe umzuſetzen und dieſel⸗ 
ben mit dem etwanigen baaren Ueberſchuſſe zu ihrem Depoſitorium zu nehmen. 
Hat der Glaͤubiger den gekuͤndigten Pfandbrief, und zwar einen vierpro⸗ 
zentigen mit dem dazu gehoͤrigen Zinsſcheine, eingereicht, findet ſich aber 
zur Empfangnahme der Valuta zu rechter Zeit nicht ein, ſo iſt die Land⸗ 
ſchaft ermaͤchtigt, das unabgehobene Kapital noch 6 Wochen nach dem 
Schluſſe des Zinstermins, in welchem die Zahlung erfolgen ſollte, zins⸗ 
los an ſich zu behalten, denſelben aber ſodann, wie im Falle zu 9, nach 
dem Tageskourſe in 32 oder 33prozentige Pfandbriefe umzuſetzen, und 


dieſelben mit dem etwanigen baaren Ueberſchuſſe zu ihrem Depoſitorium 


zu nehmen. 


11) Die neuen Serien der von 4 u 4 Jahren auszugebenden Zinskoupons 


werden der Regel nach dem Inhaber des letzten Koupons (des Stichkou⸗ 
pons) ausgehaͤndigt. Wenn aber der Inhaber des Pfandbriefes vor Aus⸗ 
reichung der neuen Koupons der Verabfolgung derſelben an den ane 
tanten des Stichkoupons bei der Landſchaft widerſpricht, der Praͤſentant 
jedoch ſie fordert und in die Ausantwortung an den Inhaber des Pfand⸗ 
briefes nicht einwilligt, ſo hat die Landſchaft die Intereſſenten zur Ent⸗ 
ſcheidung des gegenſeitigen Anſpruchs an das Gericht, zu deſſen Regljuris⸗ 
diktion das bepfandbriefte Gut gehört, zu verweiſen, und die neue Series 
der Koupons auf den Antrag eines der Intereſſenten, oder auf Reguiſi⸗ 
tion des Gerichts, an das Depoſitorium deſſelben auszuliefern. Dem 
Inhaber des Pfandbriefes ſteht dabei die rechtliche Vermuthung zur Seite, 
daß er zur Erhebung der neuen Koupons berechtigt ſey; dem Inhaber 
des Stichkoupons aber liegt der Beweis des von ihm behaupteten vor⸗ 
zuͤglichen Rechtes ob. Hat der Inhaber des Stichkoupons ihn bei der 
Zinſenerhebung eingereicht, ohne die neuen Koupons zu fordern, ſo iſt 
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(Ne. 19081909.) i Land⸗ 


— 368 — 


Landſchaftskaſſe ermaͤchtigt, die neuen Koupons ohne Weiteres dem Praͤ⸗ 
ſentanten des Pfandbriefes zu behaͤndigen. Wenn der Stichkoupon weder 
im Zinſen⸗Erhebungstermine, auf welchen er lautet, noch im naͤchſtfolgenden 
bei der Landſchaftskaſſe praͤſentirt wird, ſo ſind die Koupons der neuen 
Series dem Inhaber des Pfandbriefes beim Eintritte des zweiten Ter⸗ 
mins dieſer Serie auszuantworten. a 
1 beauftrage Sie, dieſe Order durch die Geſetzſammlung bekannt 
zu machen. 
0 Teplitz, den 11. Juli 1838. a f 
Friedrich Wilhelm. 
An die Staatsminiſter Muͤhler und v. Roch ow. 


(No. 1909.) Allerhöchſte Kabinetsorder vom 11. Juli 1838., betreffend die Form und Wir⸗ 
kung der Kündigung Pommerſcher Pfandbriefe, ingleichen die Emiſſion der 
Zinskoupons. A. , 


Alk Ihren Bericht vom 18. v. M. ſetze Ich nach Ihrem Antrage feſt, daß 
die in Meinem heutigen Erlaſſe an Sie enthaltenen Beſtimmungen, einzelne, 
durch die Konvertirung der Pfandbriefe herbeigefuͤhrte Berichtigungen des Pom⸗ 
merſchen Landſchafts⸗Reglements, namentlich wegen der Form und Wirkung der 
Pfandbriefs⸗Kuͤndigungen, und wegen Emiſſion der Zinskonpons betreffend, auch 
für das Oſt⸗ und Weſtpreußiſche Pfandbrief⸗Syſtem von den beiden Landſchaf⸗ 
ten, jedoch mit folgenden Maaßgaben, in Anwendung gebracht werden ſollen: 
1) Zu 1. Die Bekanntmachung der Kuͤndigungen durch Aushang an den 
Boͤrſen wird zu Berlin, und außerdem zu Danzig wegen der Weſtpreußi⸗ 
1155 und zu Königsberg wegen der Oſtpreußiſchen Pfandbriefe Statt 
aben. a 
2) Was zu 2. und an einigen anderen Stellen wegen der Zinsſcheine ver⸗ 
ordnet iſt, findet keine Anwendung auf die Preußiſchen Kredit⸗Syſteme. 
Zu 11. Wie die hierin erlaſſenen Beſtimmungen ruͤckſichtlich der Aus⸗ 
haͤndigung neuer Zinskoupons an die Praͤſentanten der Stich⸗Koupons oder 
an die Pfandbriefs⸗Eigenthuͤmer bei dem Weſtpreußiſchen Syſteme bereits in 
Kraft ſind, ſo ſoll es hierbei auch bei der Ausgabe der kuͤnftighin auszufertigenden 
Zinskoupons fein Verbleiben behalten. Was die Zinskoupons der Oſtpreußi⸗ 
ſchen Pfandbriefe betrifft, ſo hat es ruͤckſichtlich der Koupons von vierprozenti⸗ 
gen Pfandbriefen bei Meiner Order vom 18. Oktober v. J. ſein Bewenden. 
Wegen der zu den konvertirten oder neu ausgefertigten Pfandbriefen auszuge⸗ 
benden Zinskoupons ſoll nach Meiner gegenwärtigen Order verfahren werden. 
Ich beauftrage Sie, dieſen Erlaß gleichzeitig mit Meinem, die Pommerſche Land⸗ 
ſchaft betreffenden Befehle vom heutigen Tage durch die Geſetz-Sammlung be 
kannt zu machen. g 
Teplitz, den 11. Juli 1838. 


Friedrich Wilhelm. 
An die Staatsminiſter Muͤhler und v. Roch ow. 


